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mittelst des Barometers aus der Vermindernng des Dru—

elces der Luft die Iöhe der Berge zu berechnen.

In England hatte man eine Luftart entdeckt, welche

viel leichter ist, als die gewonnliehe Luft, die wir ein-

athmen. Diese Luft sindet sich ost in IIöhlen und Berg-
worlen, und wird auch dureh die Vermischung von Risen-

epnen, Vitriol und Wasser hervorgebracht. Fängt diese Luft
Feuer, ao entzndet sie sich, und daher heisst sie anch brenn-

bare Luft. Mit dieser leichten brenibaren Luft füllte im

Jahr 1783 ein Profeaser in Paris, Charles, einen hohlen

von dünnem seidenen Zeuge verfertigten Ball, der, da er

nun viel leichter war, als dio Lust, die wir gewölnlich
einathmen, in dese stieg, und in 2wei Minuten so hoch.
dass er sast nieht mehr gesehen werden Lonnte. Noch in

demselhen Jahre fuhren einige Menschen, die sieh in einem

an den Lusthall befestigten Korbe aufhielten, mit solchen

Maschinen in die Luft. Seit der Zeit sind sehon ost Luft-
reisen gemacht worden, und nurforscher, die sic uuternah-
men, haben dadurch die Beschasfenbeit der Lufst noch genau
er kennen 2u lernen gesucht. Die Franzosen haben in ihren

Kricgen die Lufthülle benutat, um durch Hülfe dersclben

die Lüger, die Stellung und Stärke des Teindes auszu-
kundschaften.

Wenn man Siegellack mit einem trockenen wollener
Lappen reibt, und dann dasselbe über Eleine leiehte Stück

chen Papier hült, so werden diese von dem Siegellaci
erst angezogen, dann aber anch wieder abgestossen. Mau
nennt die Eigenschaft der Körper, die der Grund dieser
Erscheinung ist, dic Flek crizität, und nimmt sie an

jedem IIarze, au Ilaaren uud an sehr vielen Körpern

wahr. Auch die Funken, die bemerkt werden, wenn
auan im Dunkeln den erwärmten Buckel einer Kat-

gtreich.


